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Kurzfilme







�Fremd-Verkehr

Ralf Marsalleck, Deutschland 1993 (FWU)

15 Min., f., Dokumentarfilm

Auf einer Reise quer durch Deutschland werden drei Initiativen gegen Rechtsextremismus vorgestellt: 1. In Frankfurt/Oder berichtet ein Streetworker über seine Arbeit mit Jugendlichen. - 2. In Weimar wird eine Auseinandersetzung am runden Tisch der Jugend gegen Gewalt dokumentiert. - 3. In Waldkirch/Breisgau beschreibt eine kurdische Flüchtlingsfamilie ihre Situation nach einem Brandanschlag auf ihr Wohnheim. Der Initiator des örtlichen Arbeitskreises gegen Fremdenfeindlichkeit spricht über seine Motivation und den Zusammenhang von Heimat, Wohlstand und Fremdheit.

Zivilcourage, Konflikte, Gewalt 

Bemerkung: Auch als Videocassette (VI 246) im Verleih. 

ab 12	F 219



Pfarrer als Soldaten

Walter Blohm, BRD 1984 (FWU)

29 Min., f., Dokumentarfilm

Sechs evangelische Pfarrer, die zum Teil beide Weltkriege mitgemacht haben, berichten über ihre damalige und heutige Einstellung zum Krieg und zur Verteidigung. Alle hatten damals mehr oder weniger willig den Kriegsdienst als schwere, doch notwendige Pflicht auf sich genommen. Heute sehen sie die Lage klarer und sprechen sich für die Kriegsdienstverweigerung aus.

Krieg, Gewalt, Christsein, Kriegsdienstverweigerung 

Bemerkung: Auch als Videocassette (VI 220) im Verleih. 

ab 14	F 308



Schlagt mir die Finger ab - ich werde nicht hassen

Jochen Schilde, BRD 1978

30 Min., f., Dokumentarfilm

Im Mittelpunkt dieses Films steht der Gottesdienst zum Gedenken an Martin Luther King - am zehnten Todestag in seiner Heimatstadt Atlanta. Sein Vater, Martin Luther King sen., hält eine wortgewaltige Predigt, die in dem Bekenntnis mündet, das diesem Film seinen Titel gab. Der Gottesdienst ist keine Trauerzeremonie, sondern ein Fest der Hoffnung gegen alle Resignation.

Rassismus, Versöhnung, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Haß,  Lebensbilder 

ab 14	F 211



�Videocassetten



�Abgehauen

Gerburg Rohde-Dahl, Deutschland 1994

30 Min., f., Kurzspielfilm, FSK: 6

Eine Folge aus der ZDF-Serie "Achterbahn". - "Go off my way" hat Vanessa in ihre Schulbank geritzt, kurz bevor sie weggelaufen ist. Ratlos überlegen die Mitschülerinnen mit der Lehrerin, was das zu bedeuten hat. Besonders Lotte ist beunruhigt, denn sie hatte zuletzt heftigen Streit mit Vanessa. Seitdem ist sie nicht mehr aufgetaucht. Lotte will herausfinden, was passiert ist. Nachmittags geht sie zu Vanessas Eltern. Dort trifft sie einen ziemlich aggressiven Vater, der sie wie eine Schnüfflerin behandelt. Ömür, ein Mitschüler, vertraut Lotte nach einigem Zögern an, daß er Vanessa kurz vor ihrem Verschwinden verweint und völlig durcheinander aus der Wohnung hat rennen sehen, gefolgt von ihrem Vater. Stück für Stück enthüllt sich für Lotte, wie Vanessa gelebt und was sie belastet hat. Der Verdacht wird immer dichter, daß sie es zu Hause nicht mehr ausgehalten hat, weil sie sexuell mißbraucht worden ist. Ömür und Lotte lassen nicht locker, Vanessa zu helfen. In einem Abrißhaus vermuten sie ihr Versteck und spielen ihr eine Telefonnummer zu, wo sie Hilfe bekommen kann.

Freundschaft, Kinder, Einsamkeit, Gleichgültigkeit, Gewalt, Kindesmißhandlung 

ab 10	VI 948



Abraham - ein Versuch

Hans Lechleitner u.a., Deutschland 1970

48 Min., sw., Dokumentarfilm

Fernsehdokumentation einer Experimentenreihe des Max-Planck-Instituts in München zum Problem "Gehorsam und Autorität". Ein Versuch soll "beweisen", daß Menschen in Konfliktsituationen zu Grausamkeiten fähig sind. Ein Wissenschaftler (er verkörpert die Autorität, die sich nicht mehr als solche auszuweisen braucht) kann im Verlauf des Experiments einen "Lehrer" veranlassen, die Fehler eines Schülers mit Elektroschocks zu bestrafen. Die Stromstöße sind simuliert (was die als "Lehrer" ausgewählten Versuchspersonen aber nicht wissen). Die Schreie der Schüler kommen vom Tonband. Von 100 zufällig ausgewählten Versuchspersonen gingen 85 bis zur schwersten Strafe: 450 Volt. 2% zweifelten an der Echtheit der Inszenierung, alle anderen Versuchspersonen glaubten, es würden wiklich Menschen gequält. Die Kameraführung ist suggestiv, so daß der Zuschauer den Eindruck hat, selbst am Experiment teilzunehmen. Der Versuch war von seinem Initiator, dem amerikanischen Sozialpsychologen Stanley Milgram, ursprünglich als Beitrag zur Faschismustheorie gedacht. Der Titel "Abraham" bezieht sich auf ein Gleichnis der Bibel (1. Buch Moses 22).

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Aggression, Autorität/Gehorsam, Bibel: Erzvätergeschichten 

ab 12	VI 1381



Die 68er Achtundsechziger-Story - Die Studentenbewegung im Rückblick

Wolfgang Ettlich, Deutschland 1998

35 Min., f./sw., Dokumentarfilm

Zeitzeugen schildern ihre persönliche Rolle innerhalb der 68er-Studentenbewegung -unterlegt mit Archivmaterial und Musik der Zeit- und ziehen Bilanz. Dabei liegt der Schwerpunkt auf den gesellschaftlichen und kulturellen Veränderungen, die durch die Revolte ausgelöst wurden. Es entsteht ein eindrückliches Bild vom Lebensgefühl der damals Jugendlichen "zwischen Lust und Frust", das die gleichaltrigen Zuschauer zu Vergleich und Stellungnahme reizt. Die interviewten Personen: Otto Schily / Kurt Holl / Karin Kerner / Michael Ruetz / John Weinzierl. Die behandelten Themen sind: Sozialistischer Deutscher Studentenbund (SDS) / Außerparlamentarische Opposition (APO) / Rudi Dutschke / Notstandsgesetze / Springer-Konzern / Marcuse, Habermas und die Frankfurter Schule / Kommune / Establishment / Mini-Rock und Rockmusik / Berufsverbot und Radikalenerlaß / Rote-Armee-Fraktion (RAF).

Geschichte, Gesellschaft/Staat, Jugend, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Macht/Unterdrückung, Lebensbilder, Lebensqualität/Lebensstil 

ab 12	VI 1119



Alptraum einer Nacht - Wenn Ehedramen tödlich enden

Heidi und Bernd Umbreit, Deutschland 1999

58 Min., f., Dokumentarfilm mit Spielszenen

Johannes (48) kann den Gedanken an die bevorstehende Trennung von seiner Frau nicht mehr ertragen. Rasend vor Schmerz und Eifersucht, will er sie mit Gewalt dazu bringen, bei ihm zu bleiben, bedroht sie mit einem Messer, sticht zu. "Für mich ist in jener Nacht auch mein Vater gestorben. Ich konnte ihn nicht mehr als meinen Vater ansehen. Ich habe ihn reduziert auf den Mörder meiner Mutter." Laura (19) war 15, als die Familie zerbrach. Die Mutter ist tot, der Vater im Gefängnis, die Geschwister bei Pflegefamilien. Was ihr bleibt, ist die Erinnerung an eine unheimlich schöne Kindheit, wie sie sagt. Auch Maria (30) will ihren Mann verlassen. Längst ist er nicht mehr der liebevolle, zärtliche Ehemann, den sie geheiratet hatte. Mißhandlungen, Schläge, die schlimmsten Drohungen sind an der Tagesordnung. "Wenn Du mich verläßt, bringe ich Dich und die Kinder um." Nach einer Horrornacht, in der sie erkennt, daß sie von diesem Mann nicht lebend wegkommt, beschließt sie gemeinsam mit einem Freund, ihren Mann ermorden zu lassen. Kurz vor der Durchführung der Tat wird ihr die Ungeheuerlichkeit ihres Vorhabens bewußt, sie zieht den Mordauftrag zurück. In der darauffolgenden Nacht wird ihr Mann erschossen. Dieser Film zeigt auf, was geschehen kann, wenn ein Ehepartner die bevorstehende Trennung mit Gewalt verhindern will. Wie kommt es zu solchen Tragödien? Hätten sie verhindert werden können? Wie geht das Leben weiter, für den zurückgebliebenen Ehepartner, für die Kinder? 

Ehe/Partnerschaft, Familie, Gewalt/Gewaltlosigkeit 

ab 12	VI 1105



Als "lebende Schutzschilde" zwischen den Fronten

Carl-A. Fechner / Utz Classen, BRD 1991

27 Min., f., Dokumentarfilm

Die Golfregion um die Jahreswende 1990/91: Aufmarschgebiet für annähernd 2 Millionen Soldaten. Die Amerikaner haben 100.000 Leichensäcke und 400 Atomsprengköpfe bereitgestellt,  die Iraker drohen mit biologischen Waffen und einer Politik der "verbrannten Erde". Diesem Szenario des Wahnsinns wollen einige nicht tatenlos zusehen. 35 Menschen aus 12 Nationen haben am Abend des 24. Dezember begonnen, ein symbolisches Friedens-Camp zwischen den Fronten von Saudi-Arabien und Irak einzurichten. Frauen und Männer aus allen Berufs- und Altersschichten wollen einen Appell an die Menschheit richten, sich gegen Krieg und Gewalt zu stellen. Der Film dokumentiert die Entstehung des Friedens-Camps und läßt Frauen und Männer aus 7 Nationen zu Wort kommen.

Krieg, Gewalt, Frieden 

ab 14	VI 125



Als die Sonne ihr Gesicht verbarg ...

Martin Pfeil u.a., Deutschland 1993

35 Min., f., Dokumentarfilm

In Deutschland ist es wieder möglich, sich antisemitisch, rassistisch und fremdenfeindlich zu gebärden. Auch Behinderte, Alte und andere Minderheiten erleben Bedrohung und Drangsalierung; Euthanasie wird neu diskutiert. Betroffene erzählen, wie sie diese Entwicklung erleben - zwischen Zorn und Resignation. Theater, Gesang, Musik, verfremdete Filmberichte aus den Nachrichten gestalten das Ganze zu einer beklemmenden Collage.

Gewalt, Anitsemitismus, Behinderte Menschen 

ab 14	VI 198



American History X

Tony Kaye, USA 1998

112 Min., f., Spielfilm

Der 16jährige Hitlerfan Danny muß eine Schulaufgabe über seinen Bruder Derek schreiben, der am selben Tag aus dem Gefängnis entlassen wird. Drei Jahre zuvor hatte der charismatische Skinhead Derek drei Schwarze getötet, die sein Auto stehlen wollten. Er war zu einer Art Ikone der White-Power-Bewegung aufgestiegen. Was jedoch keiner weiß: Im Knast hat Derek Haß und Gewalt abgeschworen. Jetzt ist er wieder auf freiem Fuß und für ihn beginnt ein verzweifelter Kampf um die Seele seines Bruders.

Rassismus, Rechtsradikalismus, Spielfilme, Gewalt/Gewaltlosigkeit 

ab 12	VI 1513



Auf offener Straße - Videoclips gegen Ausländerhaß

Harald Winkler, Deutschland 1994

5 Min., f., Kurzspielfilm

Ein Ausländer wird ohne Grund auf offener Straße angepöbelt und niedergeschlagen. Passanten sehen tatenlos zu. Nur einer ist empört ...

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Ausländer/-innen, Rechtsradikalismus, Zivilcourage 

ab 12	VI 1245



















Der Bach

Garry Lane, Deutschland 1994

9 Min., sw., Kurzspielfilm

Es ist Krieg. Eine junge Mutter flieht mit ihren drei kleinen Kindern und der verletzten Schwiegermutter durch einen winterlichen Wald. Es gibt wenig zu essen und das Vorankommen wird immer schwieriger. Der jungen Frau wird klar, daß die Gruppe nicht zusammen durchkommen wird. Sie trifft eine Entscheidung. Der Film basiert auf der Geschichte eines Flüchtlings in Bosnien.

Krieg, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Gewissen, Verantwortung, Flüchtlinge 

ab 16	VI 1122



Boden der Realität

Olaf Böhme, Deutschland 1996

6 Min., f., Trickfilm

Der Film zeigt zwei gesichtslose Figuren, die sich bis auf die Farbe von Hut, Regenschirm und Aktentasche absolut ähnlich sind und sich auf unterschiedlichen "Böden der Realität" bewegen. Die beiden Wirklichkeiten stehen im rechten Winkel zueinander, haben ihre eigene Logik, ihre eigene Schwerkraftrichtung. Jeder versucht, dem anderen seine Realität näherzubringen, zur Not auch mit Gewalt. Erstaunlicherweise ist keine der beiden Figuren neugierig, die Realität des anderen kennenzulernen. Auch ein Achselzucken, ein Weitergehen und Ignorieren der anderen Wirklichkeit kommt nicht vor. Beide sind darauf fixiert, den anderen zu überzeugen. Der Kampf eskaliert. Dabei kommt es zu einer Überschwemmung. Das Wasser fließt im rechten Winkel zwischen beiden Böden. Doch die Figuren kämpfen weiter, sehen nicht die Chance, die ihnen das Wasser zeigen will. Erst im Ertrinken findet eine Integration statt. Letztlich schwimmen die Hüte der beiden Streithähne einvernehmlich die Wasseroberfläche entlang.

Kommunikation, Identität/Entfremdung, Menschenbild, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Toleranz, Gemeinschaft 

ab 14	VI 1235



Die Bombe tickt (Teil 1)

Thorsten Näter, Deutschland 1993

43 Min., f., Spielfilm, FSK: 12

Jessica, eine selbstbewußte Frau, ist in einem Privatsender als Moderatorin tätig. Die Geburtstagsfeier ihres Vaters ist für sie Anlaß, in ihr kleines Heimatdorf in Mecklenburg-Vorpommern zu fahren. Dort angekommen, muß sie erleben, wie große Teile der Bevölkerung gegen die Aufnahme von Asylbewerbern demonstrieren und den Bus, mit dem diese angekommen sind, an der Dorfeinfahrt blockieren. Unter den Demonstranten befinden sich auch einige Skinheads. Jessicas Vater, der stellvertretende Bürgermeister der Gemeinde ist und der sich zuvor ebenfalls vehement gegen die Aufnahme der Flüchtlinge zur Wehr gesetzt hatte, gelingt es mit Hilfe eines beherzten Bürgers, die aufgebrachte Menge zum Abruch der Demonstration zu bewegen. Die Skins wollen sich jedoch nicht geschlagen geben und zünden den Bus an. Unter ihnen ist auch Jessicas Bruder.

Rechtsradikalismus, Gewalt, Asylbewerber 

Bemerkung: Erste, geschlossene Folge eines vierteiligen Fernsehfilms. Die übrigen Folgen stehen nicht zur Verfügung. 

ab 14	VI 833



Brandsatz - Videoclips gegen Ausländerhaß

Harald Winkler, Deutschland 1994

5 Min., f., Kurzspielfilm

Das Haus, in dem eine türkische Familie lebt, wird von Rowdies in Brand gesteckt. Ein Spaziergänger hat das Geschehen beobachtet. Wird er eingreifen?

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Ausländer/-innen, Rechtsradikalismus, Zivilcourage 

ab 12	VI 1244



Christsein im Alltag: 3. Freunde

Ein Demonstrant besucht den verletzten Polizisten, mit dem er vor Jahren befreundet war. Trägt die alte Freundschaft noch? Wie reagieren die anderen, die Freundin, die Kumpels, die  Vorgesetzten bei der Polizei?

Freundschaft, Vorurteile, Versöhnung, Gewalt/Gewaltlosigkeit 

	VI 003



Clips gegen Rechts

Medienzentrum München, Deutschland 1994

40 Min., f., Dokumentarfilme/Kurzspielfilme

Zusammenstellung von 13 Videoclips, die von Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Rahmen eines Videowettbewerbs produziert wurden. Das Spektrum der Clips reicht von ganz kurzen Spots, die zum Nachdenken anregen, bis zu Kurzspielfilmen, die in differenzierter Weise zum Thema Stellung beziehen.

Gewalt, Rechtsradikalismus 

ab 14	VI 673





... dann war mein Leben nicht umsonst - Martin Luther King

Ely Landau, USA 1970/78

140 Min., sw., Dokumentarfilm, FSK: 12

Martin Luther King wurde durch seinen gewaltlosen Einsatz gegen Rassendiskriminierung und Unterdrückung eine bedeutende Persönlichkeit des 20. Jahrhunderts. Sein Engagement für die Rechte der Schwarzen war geprägt von eigenen Erfahrungen des Unrechts. Neben seiner christlichen Überzeugung war King bestimmt durch Mahatma Gandhi und dessen Lehre vom gewaltlosen Widerstand. Am 4. April 1968 wurde er das Opfer eines Attentats. Seine berühmte Rede "Ich habe einen Traum...", im August 1963 in Washington vor dem Kapitol gehalten, ist bis heute gleichermaßen aktuell. - Der Film umfaßt von renommierten amerikanischen Regisseuren zusammengestelltes Wochenschaumaterial.

Lebensbilder, Rassismus, Widerstand, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Zeitgeschichte 

Bemerkung: Siehe auch die für die unterrichtliche Verwendung besonders geeignete in 7 Kapitel geteilte Fassung. 

ab 14	VI 321



... dann war mein Leben nicht umsonst - Martin Luther King (Serie)

Ely Landau, USA 1970/78

FSK: 12

Dieser siebenteilige Dokumentarfilm stellt das Lebenswerk Martin Luther Kings vor: vom Busstreik  von Montgomery im Jahre 1955 bis zu seiner Ermordung 1968 zeigen die historischen Filmdokumente seinen Einsatz für die Gleichberechtigung der Schwarzen in den USA.

Rassismus, Widerstand, Lebensbilder, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Zeitgeschichte (weitere Schlagworte bei den einzelnen Titeln) 

ab 16	VI 3220



Dekalog: 5. Das fünfte Gebot

Krzystof Kieslowski, Polen 1988

60 Min., f., Spielfilm

Piotr Balicki, ein junger Jurastudent, beherrscht sein Fachgebiet glänzend, aber er hat Zweifel am Sinn von Bestrafungen. Während seines Abschlußexamens begeht der junge Jacek einen brutalen Mord an einem Taxifahrer. Jacek wird Piotrs erster Klient. Piotr kann Jacek nicht vor der Todesstrafe retten, aber er begegnet ihm als Vertrauensperson. In einem längeren Gespräch erfährt er ein mögliches Mordmotiv. Vor Jahren hat einer von Jaceks Freunden, mit dem er sich betrunken hatte, Jaceks kleine Schwester überfahren. Diese Schuld lastet noch immer auf ihm.

Bibel: Mosezeit, Gebote, Sterben/Tod, Schuld, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Strafvollzug/Resozialisierung 

ab 16	VI 1224



Diana

Sandra Durchdenwald / Diana Durchdenwald, Deutschland 1991

30 Min., f., Kurzspielfilm

Diana, eine 16jährige Schülerin, wird von ihrem Vater sexuell mißbraucht. Eine nach außen hin völlig normale Familie: Die Mutter wurde nach dem Abitur schwanger, heiratete, und verdient nun Geld als Teilzeitverkäuferin. Der Vater schreibt an seiner Doktorarbeit und fährt Taxi, um Geld zu verdienen. Diana ist ein scheinbar normales, etwas introvertiertes Mädchen. Die Gewalt und die Qualen, denen sie tagtäglich ausgesetzt ist, sind ihr nicht anzusehen. Dieser Kurzspielfilm beschreibt in eindringlichen Bildern die Ängste und die Suche nach Fluchtwegen eines sexuell mißbrauchten Mädchens - ohne Happy End.

Sexueller Mißbrauch, Familie, Angst, Gewalt, Sexualität 

ab 16	VI 646



Dienstag - Gewalt in der U-Bahn

Hessischer Rundfunk, Deutschland 1994 (BZpB)

17 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 12

Eine U-Bahn in Frankfurt: Zwei junge Männer in Skin-Montur belästigen während der Fahrt einen jungen Farbigen. Eine versteckte Kamera beobachtet das Verhalten der übrigen Fahrgäste. Anschließend werden einige der Fahrgäste befragt, was angesichts des Vorfalls in ihnen vorging und was sie zu ihren unterschiedlichen Handlungsweisen veranlaßte.

Gewalt, Ausländer, Zivilcourage 

ab 14	VI 094



Dinner for two

Janet Perlmann, Kanada 1996

8 Min., f., Trickfilm

Ein einfacher Streit zwischen zwei Chamäleons eskaliert zu einer gewalttätigen Auseinandersetzung, die die gesamte Gemeinschaft miteinbezieht. - Ein humorvoller Film zum Thema Umgang mit Konflikten.

Konflikte, Kommunikation, Gewalt 

Bemerkung: Preis der UNICEF-Jury beim Kinder-Filmfest Berlin 1997 als bester Kurzfilm. Preis für den besten Kurzfilm auf dem Welt-Film-Festival Montréal. 

ab 6	VI 755



Ein guter Tag

Matthias Bruhn, Frankreich 1994

8 Min., f., Trickfilm, FSK: o.A.

Ein guter Tag im Leben von Herrn Jedermann: Eine zarte Stimme weckt in ihm die Sehnsucht nach Liebe und Erfüllung. Er macht sich auf den Weg, begegnet dabei allen Widrigkeiten und Bosheiten des Lebens und stellt sich ihnen entgegen. Am Ziel seiner Träume angelangt, erweist es sich als bloße Illusion. Herr Jedermann stürzt ab und landet in liebevollen Armen, die er zuvor nicht wahrgenommen hat. So wird sein gutes Herz schließlich belohnt. [Lebensqualität, Sinnfrage, Gewalt, Nächstenliebe, Identität]

ab 14	VI 320



"... eine gewisse Art von Tod" - Leben nach einer Vergewaltigung

Wolfram Seeger, Deutschland 1999

34 Min., f., Dokumentarfilm

Der Film erzählt die Geschichte einer jungen Frau, die vor 5 Jahren vergewaltigt wurde. Der Autor geht Fragen nach, die sich jede(r) stellt: Wie konnte diese Vergewaltigung geschehen? Was bedeutet diese schlimme Erfahrung für eine Frau? Was geschieht mit dem Täter? Wie schafft es eine Frau, danach weiterzuleben? Frau K. beschreibt mit ruhigen und klaren Worten die Umstände und Folgen ihrer Vergewaltigung. Es gelingt ihr, Mitempfinden und Verstehen auszulösen. Mit diesem Einzelbeispiel vermittelt der Filmbericht allgemeingültige Daten und Fakten über sexuelle Gewalterfahrungen von Frauen, die eine Auseinandersetzung anregen und Grundlage für weitergehende präventive Aufklärung sein können.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Frauen, Sexualität, Macht/Unterdrückung 

ab 12	VI 1499



Eine unmögliche Freundschaft

Michael Richter, Deutschland 1998

29 Min., Dokumentarfilm

Die Geschichte einer Freundschaft zwischen dem Sohn eines KZ-Kommandanten und einem amerikanischen Juden, dessen Mutter während der Nazi-Zeit in Deutschland in Konzentrationslagern inhaftiert war: Kennengelernt haben sich die beiden im Rahmen eines internationalen Programms zur Verständigung der zweiten Generation, also der Söhne und Töchter von Opfern und Tätern. Dem Autor gelingt ein sehr intimes Porträt, das in der individuellen Zuneigung beispielhaft verdeutlicht, wie nach großer Schuld Vergebung und Versöhnung möglich sind - eine Aussage, die dem prämierten Beitrag über seinen historischen Bezug hinaus breite Einsatzmöglichkeiten verschafft.

Nationalsozialismus, Gewalt, Freundschaft 

ab 14	VI 1026



Eine verschlagene Welt

Anna Steininger, Österreich 1990

32 Min., f., Dokumentarfilm

Dokumentation zum Thema Gewalt gegen Frauen. Einzelne Frauen berichten von ihren Gewalterfahrungen und beschreiben ihre Versuche, aus der Gewaltsituation auszubrechen. Das Verhalten der Rechtssprechung wird dabei insgesamt kritisch dargestellt. Der Film beschreibt zwar die Verhältnisse in Österreich, ist jedoch auch auf Deutschland übertragbar.

Gewalt, Frauen, Sexualität 

ab 14	VI 660



Erziehung gegen Gewalt - Sozialarbeit in der Schule

Paul Schwarz, Deutschland 1998

ca. 30 Min., f., Dokumentarfilm

Schule als Ort, an dem Gewalt stattfindet, gerät immer häufiger in die Schlagzeilen. Soziales Lernen gewinnt an Bedeutung. Viele Schülerinnen und Schüler brauchen eine sozialpädagogische Begleitung. Der Film zeigt die schulische Sozialarbeit in Hauptschulen verschiedener sozialer Brennpunkte: in Koblenz, Trier, Bad Kreuznach, Neustadt, Speyer und Neuwied. Der Film beginnt mit einem Gang durch Trier-West und läßt Mädchen und Jungen zu Wort kommen, die dort leben. Der Beitrag veranschaulicht dann folgende Arbeitsbereiche der schulischen Sozialarbeit:  Training sozialer Basiskompetenzen im Unterricht / Fort- und Weiterbildung mit Lehrerinnen und Lehrern / Beratung von Lehrern / Einzelfallhilfe / Gemeinwesenorientierte Vernetzung / Streit-Schlichtung / Schule als Lebensraum (Spiel- und Freizeitaktivitäten).

Schule, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Erziehung, Diakonie/Sozialarbeit 

ab 10	VI 1351











Falsch verbunden

Marcelo Brigante, Argentinien 1996 (FWU)

18 Min., f., Kurzspielfilm

Ariel, ein junger Schriftsteller, möchte seinen Agenten anrufen, ist aber nur mit einer jungen Frau namens Vera verbunden. Zwischen den beiden entwickelt sich eine besondere Beziehung. Der Kurzspielfilm aus Argentinien macht Zeitgeschichte anhand individueller Schicksale transparent.

Diktaturen, Gewalt, Widerstand 

Bemerkung: Bemerkung: Preis der Katholischen Jury bei den Internationalen Kurzfilmtagen in Oberhausen 1997. 

ab 12	VI 758



Die Farbe der Wahrheit - Südafrikas Suche nach Gerechtigkeit

Dobrivoie Kerpenisan / Clarissa Ruge, Deutschland 1998

30 Min., f., Dokumentarfilm

Der südafrikanische Studentenführer Siphiwo Mthimkulub war ein engagierter Gegner der Apartheid; dies sollte ihm zum Verhängnis werden. 1981 wurde er bei einer Demonstration festgenommen, in der Haft mißhandelt und gefoltert, Gift in die Nahrung gemischt. Nach sechs Monaten Tortur erblickte er das Licht der Freiheit wieder, freilich an den Rollstuhl gefesselt. Er entschloß sich, gerichtlich gegen die Täter vorzugehen. Daraufhin wurde er erneut festgenommen und verschwand für immer. Mit seiner Ermordung wollten die Polizisten verhindern, daß die Vergiftung öffentlich bekannt wird. 15 Jahre hat seine Familie auf Gerechtigkeit gewartet. Jetzt, nach dem Ende der Apartheid, werden sie von der Wahrheits- und Versöhnungskommission endlich erfahren, was damals wirklich geschah. Der Film begleitet die Familie des Opfers bei der Anhörung, bei der die Täter erstmals öffentlich aussagen, weil sie auf Amnestie hoffen. 

Dritte Welt: Afrika, Dritte Welt: Politische Verhältnisse/Unterdrückung/Befreiungsbewegungen, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Vergebung/Versöhnung, Gerechtigkeit/Ungerechtigkeit, Rassismus 

ab 12	VI 1161



" Freigegeben ab..."

Ulrike Beckmann u.a., Deutschland 1995 (FWU)

30 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 12

Der Film liefert Einblicke in das System des Jugendmedienschutzes. Statements von Jugendlichen zu ihren Genrevorlieben, spontane Äußerungen zu bestimmten Filmen, Zeitungsmeldungen und Filmausschnitte führen in die Thematik ein. Fünf Wissenschaftler geben verschiedene Erklärungen für die Wirkung von Gewaltdarstellungen. Anschließend wird die Arbeit der Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft (FSK), der Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen (FSF) und der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Schriften (BPS) vorgestellt.

Massenmedien, Medienpädagogik, Gewalt, Jugend 

ab 14	VI 438



Fremd-Verkehr

Ralf Marsalleck, Deutschland 1993 (FWU)

15 Min., f., Dokumentarfilm

Auf einer Reise quer durch Deutschland werden drei Initiativen gegen Rechtsextremismus vorgestellt: 1. In Frankfurt/Oder berichtet ein Streetworker über seine Arbeit mit Jugendlichen. - 2. In Weimar wird eine Auseinandersetzung am runden Tisch der Jugend gegen Gewalt dokumentiert. - 3. In Waldkirch/Breisgau beschreibt eine kurdische Flüchtlingsfamilie ihre Situation nach einem Brandanschlag auf ihr Wohnheim. Der Initiator des örtlichen Arbeitskreises gegen Fremdenfeindlichkeit spricht über seine Motivation und den Zusammenhang von Heimat, Wohlstand und Fremdheit.

Zivilcourage, Konflikte, Gewalt 

Bemerkung: Auch als 16-mm-Film (F 219) im Verleih. 

ab 12	VI 246



Frontiere

Christian Fischer, Deutschland 1997

5 Min., f., Trickfilm

"Frontiere" ist ein Animationsfilm, der die zunehmende Tolerierungs- und Kommunikationsunfähigkeit thematisiert. Zwei Knetfiguren unterschiedlicher Hautfarbe begegnen sich. Jede möchte, daß die andere ausweicht. Statt sich zu einigen, kommt es zu einer Auseinandersetzung, die damit endet, daß jede eine Mauer um sich aufbaut. Erst am Ende erkennen sie, daß sie ein Labyrinth geschaffen haben, aus dem es kein Entrinnen gibt. "Frontiere" wirbt mit klaren, einfachen Bildern um Toleranz und die Bereitschaft jedes einzelnen, auf den anderen zuzugehen.

Toleranz, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Kommunikation 

Bemerkung: Bester Studentenfilm - Internationales Animationsfilmfestival Annecy 

ab 10	VI 1141





Frontmarsch

Carl-A. Fechner, Deutschland, 1992

30 Min., f., Dokumentarfilm

200 Menschen aus 38 Ländern kamen im Juni 1992 in Israel zu einer großen gemeinsamen Aktion zusammen: ein Friedensmarsch, drei Tage durch israelisches Gebiet, drei Tage durch die besetzten Gebiete. Ihre Ziele: Zeuge sein für die Menschenrechtsituation in Israel; Solidarität üben mit den Opfern der täglichen Gewalt; zum Dialog beitragen unter Israelis und Palästinensern. Der Film dokumentiert den Friedensmarsch von Beginn an und gibt Zeugnis einer sehr umstrittenen, aber beispielhaften Aktion. Analog zu den Stationen des Marsches werden die Probleme vieler Menschen in Israel dargestellt: Gefängnis für Soldaten, die sich weigern, gegen Palästinenser vorzugehen, rechtsgerichtete Fanatiker, Einschränkungen der Menschenrechte für Palästinenser, Ausbau der jüdischen Siedlungen.

Israel, Frieden, Gewalt 

ab 14	VI 645







Der Fünfzigmarkschein

Gerburg Rohde-Dahl, Deutschland 1998

25 Min., f., Kurzspielfilm

Als Janis in eine Prügelei verwickelt wird, hilft ihm unerwartet der ältere Kalle. Er bietet nicht nur seinen Schutz an, sondern lädt ihn auch ein, mit ihm und seinen Freunden an den Baggersee zu kommen. Geschmeichelt schließt sich Janis den Älteren an und übernimmt dann die Aufgabe, auf alle Sachen aufzupassen, während die anderen im Wasser toben. Abends behauptet Janis, daß 50 Mark aus seiner Tasche fehlen und verlangt unter Androhung von Prügel von Janis Ersatz. Als Pfand nimmt er seine Badetasche. Diese gehört allerdings Monika, die sie ihm nur für kurze Zeit geliehen hat. Janis ist verzweifelt. Wo soll er in so kurzer Zeit soviel Geld auftreiben? Als ihm klar wird, was hinter Kalles Freundschaftsangebot steckt, und daß er nicht der einzige ist, der erpreßt wird, findet er mit Monikas Unterstützung den Mut, sich zu wehren, und solidarisiert sich mit den anderen. Eine Produktion aus der ZDF-Reihe "Achterbahn", die das Problem von Gewalt und Erpressung an Schulen kindgerecht aufarbeitet und Lösungsansätze aufzeigt.

Gewalt, Freundschaft, Solidarität 

ab 6	VI 896



Geschlossene Gesellschaft - Videoclips gegen Ausländerhaß

Harald Winkler, Deutschland 1994

7 Min., f., Kurzspielfilm

Zwei junge Männer schlagen in der Disco einen Ausländer zusammen.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Ausländer/-innen, Rechtsradikalismus, Zivilcourage 

ab 12	VI 1234



Gewalt

AG Medien, Deutschland 1992

20 Min., f., Kurzspielfilm

Kalle und seine Freunde Flocke und Frankie haßen alle Ausländer - warum? Er putscht seine Clique mit Nazi-Parolen auf. Sie marschieren, bewaffnet, ins Asylbewerberheim und schlagen einen ihnen unbekannten Kurden tot - warum? Gespräche untereinander zeigen rechtsradikale Tendenzen.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Rassismus, Aggression, Rechtsradikalismus 

ab 14	VI 179



Gewalt fängt im Kleinen an - Aggressionen in der Schulklasse

Mechthild Gaßner, Deutschland 1995 (FWU)

14 Min., f., Kurzspielfilm, FSK: 6

In einer konstruierten Spielhandlung zeigt der Film Probleme auf, wie sie in einer Grundschulklasse auftreten können. Sowohl zwischen Mädchen als auch zwischen Jungen werden aggressive Verhaltensweisen und deren Eskalation sichtbar. Für die jeweiligen Episoden werden keine Konfliktlösungen angeboten; der Handlungsverlauf bleibt offen.

Aggression, Gewalt, Schule, Konflikte, Erziehung 

ab 8	VI 710



Gewalt hat viele Gesichter

KopPäd, München 1994

40 Min., f./sw., Dokumentarfilm/Spielfilm

Diese Videokassette ist eine Ergänzung zu den vier Heften des "Baukastens Gewalt", die gemeinsam mit dem Video ausgeliehen werden können. Die Themen der Texthefte: Informationen und Einstiegs-Anregungen, Gewalt im Alltag, Gewalt in den Medien, Gewalt gegen Frauen. Das Video ist in drei Teile untergliedert: Die "25 Bilder der Gewalt" von Teil 1 sind eine Anregung aus dem Baustein "Die Sache mit der Gewalt". Teil 2 dieser Kassette ist auf den Baustein "Nie hat es soviel Spaß gemacht!" bezogen und Teil 3 unterstützt Anregungen aus den Bausteinen "An jeder Ecke..." und aus "Bloß 'ne Rippe?".

Gewalt, Jugend 

ab 12	VI 968



Gewalt im Griff

Peter Schran, Deutschland 1997, FSK: 12

30 Min., f., Dokumentarfilm

Der Filmautor Peter Schran stellt Antigewaltprojekte wie das KIP (Krisen-Interventions-Programm) im Münsterland, das Coolness-Training der Caritas in Frankfurt und die "Kaserne" in Celle vor. Zur konfrontativen Pädagogik gehört zum Beispiel der "heiße Stuhl". Einer der Jugendlichen nimmt Platz und ist den verbalen Angriffen der anderen ausgesetzt. Sinn der Übung: Demütigungen auszuhalten, ohne rot zu sehen. Die Produktion richtet sich vor allem an Pädagoginnen und Pädagogen an Schulen und außerschulischen Einrichtungen zur Weiterbildung.

Gewalt, Jugend 

ab 12	VI 949



Gewalt? - Ohne mich! - Eine Filmdokumentation zur Gewaltprävention an Schulen

Ullrich-Peter Läntzsch, Deutschland 1999 (FWU)

19 Min., f., Dokumentarfilm

Die vorliegende Filmdokumentation zeigt einen umfangreichen Ausschnitt von Möglichkeiten zur Gewaltprävention an Schulen. Es handelt sich um die Darstellung gewaltpräventiver Aktivitäten, die praktisch u.a. an der Hauptschule Ismaning und der Grundschule Schäftlarn im Landkreis München erfolgreich umgesetzt wurden. Folgende Beispiele werden gezeigt: Meditation, Körperarbeit, Bewegungsspiele gegen Aggressionen, Selbstverteidigung, Breakdance-Kurs, situationsbezogene Konfliktbewältigung, Stationenlauf, Rollenspiel, Schlichtungsgespräch, Unterricht zum Thema "Werte" und "Vorbilder", Zusammenarbeit mit der Polizei, Diskussion mit einer Regisseurin, "Leerer Bauch studiert nicht gern", Kunst und Werken, Theater/Neigungsgruppe/Schulspiel, Schulhofgestaltung. Voraussetzung und Grundlage aller erfolgreichen gewaltpräventiven Maßnahmen ist die durchgängige Bereitschaft eines Lehrerkollegiums, das Thema Gewalt möglichst vielfältig und v.a. kontinuierlich zu begreifen und im Rahmen des Unterrichts zu behandeln. 

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Schule, Kinder, Erziehung 

ab 10	VI 1297



Glaube, Liebe, Hoffnung

Andreas Voigt, Deutschland 1994

88 Min., sw., Dokumentarfilm, FSK:16

Über ein Jahr lang begleitete ein Filmteam eine Gruppe Leipziger Jugendliche. Da ist z. B. Dirk, der wegen eines Überfalls auf ein Ausländerwohnheim im Gefängnis sitzt. André ist Skinhead, arbeitet auf dem Weihnachtsmarkt und macht Musik. Am Ende des Jahres fällt die Bilanz ernüchternd aus: Alte Werte sind verschwunden, neue Beziehungen zerbrechen im alltäglichen Existenzkampf, bessere Aussichten gibt es kaum. Der Film schildert die Hoffnungen, Träume und Ängste einer Generation, die keinen Platz in der Gesellschaft findet.

Rechtsradikalismus, Gewalt, Jugend, Identität 

ab 16	VI 715



Hooligans - Blutiger Elfmeter

Dirk Bitzer, Deutschland 2000 (FWU)

21 Min., f., Dokumentarfilm

Der vorerst letzte negative Höhepunkt der Fußballkrawalle waren die Vorfälle während der WM 1998 in Frankreich: Deutsche Hooligans greifen den Gendarm Daniel Nivel an. Als er wehrlos am Boden liegt, treten sie weiter wie besessen auf ihn ein, schlagen ihn zum Krüppel. Beim Spiel von Borussia Mönchengladbach gegen Borussia Dortmund begleitet das Filmteam Dortmunder Hooligans, parallel dazu Polizei und Sozialarbeiter, die mit unterschiedlichen Mitteln die Eskalation der Gewalt verhindern wollen. Doch im Laufe des Tages wird die Gewaltbereitschaft unbeherrschbar. Die Hooligans selbst kommentieren in O-Tönen die einzelnen Abläufe. Der Gewaltausbruch, in dem Hooligans die Kontrolle über sich verlieren, erlaubt dabei einen Rückschluß auf den "Blutrausch" der Hooligans in Lens/Frankreich.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Aggression, Sport, Männer 

ab 12	VI 1389



"Ich habe getötet"

Alice Schmid, Schweiz 1999

26 Min., f., Dokumentarfilm

In Monrovia, der Hauptstadt des vom Krieg verwüsteten westafrikanischen Liberia, strahlt das Talking Drum-Studio ein tägliches Radio-Hörspiel aus. Der Moderator kündigt für heute ein Programm über ehemalige Kindersoldaten an: um zu überleben, müssen viele von ihnen betteln, stehlen oder sich prostituieren. Die Sendung beginnt mit einem kurzen szenischen Hörspiel: Eine Theatergruppe spielt einen Racheakt nach, bei dem Kriegsveteranen eine Zeitungsdruckerei zerstörten, weil die Journalisten schlecht über sie berichtet hatten. Fünf Kinder kommen ausführlich zu Wort: Melvin hat im Krieg sein Augenlicht verloren, heute muß er sein Essen stehlen. Josephine mußte schon mit acht Jahren von zuhause fliehen und wurde von den Soldaten gequält und vergewaltigt. Maud war erst 12, als die Militärs sie in den Krieg schickten; sie erzählt vom Tod ihres Freundes, hat alle Freude am Leben verloren. Glasgows Vater wurde von Soldaten getötet, als er noch ein kleiner Junge war; dann geriet er selbst in den Kreislauf der Gewalt. Die Kinder leiden heute unter Schlafstörungen, Angstzuständen und Depressionen, sie sehen sich betrogen um ihre Jugend, ihre Gesundheit und ihre Zukunft. Der unter schwierigsten Bedingungen gedrehte Film -schon lange kommen keine Korrespondenten mehr ins Land- konzentriert sich ganz auf die Geschichten der fünf jungen Leute. Der Schrecken dieses Krieges spricht aus ihren Gesichtern und jedem Satz, mit dem sie von ihrem Leben berichten. Der Film verzichtet deshalb ganz bewußt auf die Darstellung der näheren politischen Umstände, die zum Bürgerkrieg in Liberia geführt haben. Daß Präsident Taylor auch weiterhin Kindersoldaten ausbildet, ist ein offenes Geheimnis. Und das Schicksal von Kindersoldaten aus anderen Ländern ähnelt dem der jungen Liberianer auf fatale Weise. [Kinder, Jugend, Krieg, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Dritte Welt: Afrika, Dritte Welt: Kinder ] ab 14		VI 1300



Im Namen des Teufels - Satanismus und Kindesmißbrauch

Heiner Wehking, Deutschland 1994

30 Min., f., Dokumentarfilm

Der Film schildert zu Beginn einige Verbrechen von Satanisten, die in letzter Zeit Aufsehen erregten, wie z.B. den Mord in Sondershausen (Thüringen). Der moderne Satanismus hat seine Wurzeln hauptsächlich in den Schriften von Aleister Crowley. Der Film vermittelt wichtige biographische Fakten und einige Grundgedanken von Crowley. Im Mittelpunkt des Films steht die Satanistenszene in den USA und in Großbritannien. Ehemalige Mitglieder schildern besonders grausame Praktiken: Tieropfer, Mord an Babys und sexueller Mißbrauch von Kindern. Unübersehbar sind bei den Opfern starke Persönlichkeitsveränderungen und ein kaum zu bewältigendes Maß an Leid, wie Aufnahmen aus einer Therapiegruppe belegen. Die Leiterin des Sekten-Info in Essen bestätigt, daß in ihrer Beratungsstelle ständig Opfer von rituellem Mißbrauch betreut und daß in Deutschland die satanistischen Umtriebe unterschätzt würden.

Sekten, Esoterik, Kindesmißhandlung, Gewalt 

Bemerkung: Der Film enthält - besonders in der zweiten Hälfte - Schilderungen von außerordentlicher Grausamkeit. 

ab 16	VI 347



Im Zweifel schreien

Gerlinde Böhm, Deutschland 1997

21 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 12

Soll man sich bei Auseinandersetzungen Dritter besser heraushalten, oder soll man eingreifen, auch wenn man selbst ein Opfer werden könnte? Die Autorin zeigt in dieser Reportage klassische Fälle von mangelnder Zivilcourage - und was man daran ändern kann. Passanten sahen teilnahmslos zu, als eine Frau in Berlin mitten auf dem Kurfürstendamm von einem Fremden überwältigt wurde. Sind wir Deutschen ein Volk von Wegsehern, dem es zuerst um die eigene Sicherheit geht? Es gibt auch überzeugende Gegenbeispiele, wie der Beitrag aus einem Anti-Gewalt-Seminar zeigt, das die Berliner Polizei veranstaltet. Das Fazit: Den Opfern kann geholfen werden, indem man sich mit anderen zusammentut, frühzeitig eingreift und den Täter mit Schreien zu einer schnellen Entscheidung zwingt. In Großstädten ist die Hilfsbereitschaft noch deutlich geringer als in Kleinstädten. Gerade dort ist es wichtig, über die vielen Möglichkeiten aufzuklären, die man als Helfer in solchen Situationen hat.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Gleichgültigkeit, Zivilcourage 

ab 12	VI 835



Initiativen gegen Gewalt

Marlinde Krebs, Deutschland 1992

15 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 12

"Nicht weggucken, sondern einmischen"n lautet das Motto einer Gruppe Berliner Jugendlicher. Sie wollen die zunehmende Gewalt in der Öffentlichkeit nicht tatenlos hinnehmen. Ihre Aktionen: gestellte Schlägereien, damit Passanten in ihrer Passivität wachgerüttelt werden, Diskussionen mit Schulklassen und Kommunalpolitikern und gemeinsame Freizeitaktivitäten mit Asylbewerbern und Gruppen ausländischer Jugendlicher. Auch mit Punks gibt es Auseinandersetzungen über deren Gewalttätigkeit. Nur zu den Skins ist der Kontakt schwierig.

Gewalt, Ausländer, Jugend, Zivilcourage 

ab 16	VI 865







Janusz Korczak - Pädagoge, Schriftsteller, Arzt

Dieter Reifarth, Deutschland 1987

15 Min., f./sw., Dokumentarfilm

Bilder, Filmdokumente und Erzählungen eines ehemaligen Waisenkindes verbinden sich zu einem Lebensbild des polnischen Pädagogen, Schriftstellers und Arztes Janusz Korczak. In der Gegenüberstellung zu den Erziehungszielen der Nationalsozialisten werden die reformpädagogischen Ideen Korczaks deutlich, die er als Leiter eines Warschauer Waisenhauses verwirklichen konnte. Als die Kinder seines Waisenhauses aus dem Warschauer Getto deportiert wurden, stellten ihm die Deutschen frei zu bleiben. Doch Korczak ließ seine Schützlinge nicht im Stich; am 5. August 1942 wurde er im Konzentrationslager Treblinka ermordet. 

Lebensbilder, Erziehung, Nationalsozialismus, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Kinder 

ab 14	VI 1143



John & Zoran

Stefanie Köhne, Deutschland 1994

2 Min., sw., Kurzspielfilm

Ein kurzer Film gegen Rassismus: Zwei Jungen, zehn Jahre alt, der eine Deutscher, der andere Ausländer, spielen zusammen Fußball. Sie amüsieren sich prächtig. Doch plötzlich reißt die Mutter des Deutschen sie brutal auseinander. Beide bleiben allein.

Ausländer, Rassismus, Gewalt / ab 6	VI 866



Kahlschlag

Hanno Brühl, Deutschland 1993

105 Min., f., Spielfilm, FSK: 12

Robin, 16 Jahre alt, lebt mit seiner berufstätigen und vielbeschäftigten Mutter in einer Großstadt. Er hat ein distanziertes, konfliktreiches Verhältnis zu ihr. Im Gegensatz dazu umsorgt er seine kleine Stiefschwester Marie zärtlich. Sein Vater hat sich vor langer Zeit von der Familie getrennt. Sein Versuch, zu ihm zu ziehen, scheiterte. Sein Trotzverhalten in der Schule wird mißverstanden. Oft ist er wütend und aggressiv. Als Robin Opfer eines Überfalls durch eine Gruppe junger Türken wird, läßt er sich eine Glatze schneiden, kostümiert sich als Skinhead und haut von zu Hause ab. In dieser Montur provoziert er in der Schule und fliegt aus dem Unterricht. Er schließt sich rechtsgerichteten Freunden an und kann bei einem Anführer wohnen. Zunehmend verstrickt er sich ins rechtsterroristische Umfeld. Erst nach einem Überfall auf ein Jugendzentrum, bei dem ein türkisches Kind verletzt wird, geht Robin auf Distanz zu seiner Gruppe und wird nun selbst als "Verräter" zum Opfer.

Rechtsradikalismus, Gewalt 

Bemerkung: Bemerkung: Zum Film gibt es ein umfangreiches Begleitheft. 

ab 14	VI 830



Der Kampf ums Heilige Land: 2. Mit der Schärfe des Schwertes

Der zweite Teil beginnt mit der Unabhängigkeitserklärung des Staates Israel im Mai 1948, beschreibt die Politik von Präsident Nasser in Ägypten und die Gründung der PLO und berichtet vom Sechs-Tage-Krieg 1967, der die Landkarte des Nahen Ostens völlig veränderte. Der Film schließt mit dem "Schwarzen September" 1970, infolge dessen die PLO-Gruppen aus Jordanien vertrieben wurden.

Zeitgeschichte, Gewalt 

ab 16	VI 240



Killer Boots

Kjell-Ake Olsson, Schweden 1997

20 Min., f., Dokumentarfilm

Inhalt: jugendliche Gewalt. Form: Produktionsbeschreibung von Stiefeln und Darstellung von Schädeln. Der Film konzentriert sich auf die Folgen von Gewalt und nicht auf deren Ausübung. Er zeigt die Verwandlung von Gebrauchsgegenständen zu Symbolen der Gewalt, die schließlich zu Waffen werden. Vermeintlich sachlichen Bildern und der Inszenierung schockierender Bilder der Grausamkeit werden authentische Ton- und Bildaufnahmen von Tätern und Opfern gegenübergestellt, deren Schonungslosigkeit den Zuschauer zur Stellungnahme zwingt.

Gewalt, Jugend 

Bemerkung: Preis der ev. Filmarbeit in Oberhausen, 1998. 

ab 14	VI 1021



Killerphrasen - Können Worte töten?

Wilfried Brüning, Deutschland 1994

ca. 60 Min., f., Spielfilm

Was hat Morden mit Reden zu tun? Eine ganze Menge! In der Vorbereitung auf diesen Film arbeitete sich der Autor über drei Jahre hinweg durch gesammelte Reden von Politikern der großen demokratischen Parteien CDU/CSU, SPD und FDP. Er stieß auf eine alarmierende Anzahl äußerst ausländerfeindlicher und aggressiver Formulierungen. Interviewsequenzen, die in verschiedenen Fußgängerzonen entstanden, zeigen, wie sehr bereits der Normalbürger bestimmte "Killerphrasen" verinnerlicht hat. Der Film will Diskussionen provozieren. Er fertigt keine Meinung vor, sondern fordert jeden einzelnen dazu auf, eigene Sprach- und Denkgewohnheiten gegenüber ausländischen Mitbürgern zu überprüfen. In seinem Schlußteil zeigt der Film eine mögliche Reaktion von Jugendlichen, die sich in ihrem oft nicht genau definierten Haß und ihrer Aggression gegenüber Fremdem bestätigt fühlen und -unterstellen wir Fahrlässigkeit- unbedachte Politikerreden in die Tat umsetzen.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Ausländer/-innen, Rechtsradikalismus, Gesellschaft/Staat, Kommunikation, Spielfilm 

Bemerkung: Friedberger Filmtage: 3. Preis in der Profi-Kategorie 

ab 12	VI 1284



Kinder und Medien 05

Frank Haase / Hans-Jürgen von der Burchard, Deutschland 1996

60 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 2

Folge 9: Das Fernsehen wird gerne zum Sündenbock gemacht, wenn es um Erklärungen geht, warum viele Kinder und Jugendliche gewaltbereit sind oder sich verhaltensauffällig benehmen. In diesem Zusammenhang hat das sog. "Montagssyndrom" traurige Berühmtheit erlangt. Doch statt nur dem Fernsehen die Schuld zuzusprechen, muß man auch den Blick darauf lenken, wie Familien insbesondere an Wochenenden miteinander umgehen. Folge 10: Die Computerbranche boomt. Immer mehr Computer greifen in alle Lebensbereiche ein. Begriffe wie Datenhighway, Internet, Multimedia und Interaktivität verunsichern Eltern und Lehrer. Kinder und Jugendliche dagegen sind von den neuen Techniken begeistert. Doch Computer sind nicht nur Spielmaschinen sondern auch Lernmaschinen, die sinnvoll eingesetzt, neue Lernräume eröffnen können.

Fernsehen, Gewalt, Angst, Computer, Mensch und Technik 

	VI 355



Korczak

Andrzej Wajda, Polen/BRD/Frankreich 1990

112 Min., sw., Spielfilm

Der Film porträtiert den bekannten polnisch-jüdischen Arzt, Schriftsteller und Pädagogen Janusz Korczak alias Henryk Goldszmit. - Mitten in die Unbeschwertheit eines Ferienlagers mit ehemaligen Zöglingen Korczaks, in die Gespräche um sein antiautoritäres Erziehungskonzept und seine Prinzipien von Demokratie und Nächstenliebe platzt die Nachricht vom Einmarsch der Deutschen nach Polen. Auch dort bricht der latent vorhandene Antisemitismus wieder auf. Für Korzcak bedeutet das, sich nun noch mehr für seine jüdischen Waisenkinder einzusetzen. Er muß mit seinen Kindern ins Warschauer Getto ziehen und bemüht sich dort, ihnen inmitten der täglichen Gewalt und des Terrors Vertrauen und Geborgenheit zu geben. Anstelle der Kinder läßt er sich von SS-Schergen schlagen und scheut auch nicht davor zurück, Geld aus dunklen Quellen anzunehmen, wenn er seinen Kindern damit Nahrung und Medikamente verschaffen kann. Dies aber stößt auf Unverständnis militanter Widerstandskämpfer. Die Deportation der Kinder ist schließlich nicht zu verhindern. Obwohl Freunde mit guten Verbindungen Korczak die Flucht ermöglichen, läßt er seine geliebten Waisen nicht im Stich. Am 9. August 1942 wird er mit ihnen ins KZ Treblinka abtransportiert und ermordet. Der Film endet mit einer allegorischen Szene: Der Waggon mit Korczak und den Kindern koppelt sich ab, die Tür öffnet sich, und die Kinder springen in die Freiheit.

Nationalsozialismus, Rassismus, Judenverfolgung, Gewalt, Pädagogik 

ab 14	VI 298



Leben in einer Favela

Gernot Schley, Deutschland 1998 (FWU)

21 Min., f., Dokumentarfilm

Die Kinder von Rocinha: Rocinha ist einer der gefährlichsten Orte von Rio de Janeiro und mit 350.000 Einwohnern die größte Favela der Welt. Für Bijou und seine Clique ist das Armenviertel der sicherste Ort der Welt, denn hier wagt sich auch die Polizei nicht hinein. Für die Kinder ist die Favela am Berg mit dem schönsten Ausblick auf Rio ein einziger Spielplatz, ein Gewirr aus engen Gassen und geheimen Nischen, in denen sich nur auskennt, wer hier zu Hause ist.

Armut, Gewalt, Dritte Welt: Lateinamerika / Kinder 

Bemerkung: Kontextmedium: Favelas in Rio de Janeiro Vi 981. 

ab 10	VI 891



Lebensformen: 22. Konflikte am Arbeitsplatz

Arnold Meyer-Lange, Deutschland 1999

30 Min., f., Dokumentarfilm

In einem Kindergarten mobben die Mitarbeiterinnen ihre Leiterin, in einem Betrieb kündigt die Geschäftsleitung einem selbstbewußten Betriebsrat dreimal fristlos, aber ungerechtfertigt, in einer sozialen Einrichtung überwirft sich eine Behindertenpflegerin mit ihrem Arbeitgeber wegen der Pausenregelung - am Arbeitsplatz entsteht aus einer Interessenkollision oftmals ein Kampf, der nicht endet, bevor einer niedergerungen ist oder aufgibt. Das Video zeigt drei Konfliktfällle dieser Art, die dem Unbeteiligten lösbar erscheinen, aber nicht gelöst wurden. Nicht: "Wie hätten Sie entschieden?", heißt hier die Frage an den Diplompsychologen Ludwig Gunkel von der Mobbing-Beratung München, der Gast im Studio ist, sondern: "Wie lassen sich Konflikte am Arbeitsplatz beilegen, ohne daß einer das Gesicht verliert?"

Arbeit/Arbeitswelt, Konflikte, Aggression, Gewalt/Gewaltlosigkeit 

ab 12	VI 922



Mahatma Gandhi und die Unabhängigkeit Indiens

Pierre Gavry, Deutschland 1995

18 Min., f./sw., Dokumentarfilm

Zeitgenössische Film- und Bildaufnahmen dokumentieren die Rolle von Mahatma Gandhi als Führer der indischen Nationalbewegung auf dem Wege Indiens in die Unabhängigkeit. Statements eines ihm nahestehenden Politikers (Bengali Jain) vermitteln einen Einblick in die Persönlichkeit und die Ideale eines Menschen, der geprägt war von absoluter persönlicher Bescheidenheit und dem Willen, politische Ziele nur mit friedlichen Mitteln zu verwirklichen.

Kolonialismus, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Lebensbilder 

ab 12	VI 751



Montagskinder: 1. Schlag auf Schlag

Erich Neureuther, 1995

FSK: 12

Der zwölfjährige Markus, dessen Eltern eine Fliesengroßhandlung betreiben, wird von den "Zorros", einer Jugendbande, unter Druck gesetzt. Die Bande übt sowohl in Markus' Schule als auch in seinem Stadtteil kriminelle Handlungen aus. Markus wird dazu erpreßt, Mitglied der Zorros zu werden. Nachdem er seine Mitgliedschaft vor seinen Eltern nicht länger geheimhalten kann, beschließt der Vater einzugreifen. Zusammen mit Markus geht er in das "Hauptquartier" der Zorros und entdeckt das Diebeslager.

Gewalt, Kriminalität 

ab 12	VI 313



Moskito: Junge Ausländer

Redaktion Moskito/SFB, Deutschland 1992

44 Min., f., Magazinsendung

Das Jugendmagazin des SFB, "Moskito", hat eine Sendung über die zunehmende Fremdenfeindlichkeit produziert. Das Verhältnis zwischen Deutschen und Ausländern wird aus der Perspektive von Jugendlichen beschrieben. Zu Wort kommen sowohl ausländische Jugendliche, die Rassismus alltäglich erleben, als auch deutsche Skins, die ein Feindbild für ihre Identität benötigen und nicht vor Gewalt zurückschrecken. Der Film besteht aus zahlreichen für sich stehenden Sequenzen (Kurzfilme, Sketche, Comics, Interviews usw.), die durch das Thema miteinander verbunden sind.

Ausländer/-innen, Rechtsextremismus, Gewalt 

ab 14	VI 180



Moskito: Krieg

Sender Freies Berlin, Deutschland 1993

44 Min., f., Magazinsendung, FSK: 12

Das Ende des 2. Weltkriegs liegt 50 Jahre zurück. Seitdem hat es eine Unzahl von Kriegen und Konflikten mit Millionen von Toten, Schwerverletzten und Flüchtlingen gegeben. Immer stärker wird die Zivilbevölkerung, Frauen, Kinder und alte Menschen, in diese kriegerischen Auseinandersetzungen hineingezogen. Dafür ist der Krieg im ehemaligen Jugoslawien ein trauriges Beispiel. In Form von Dokumenten,  Interviews mit vom Krieg Betroffenen, Sketchen und Cartoons werden die Themen Krieg, Konflikte und Gewaltabbau in diesem Beitrag des Jugendmagazins aufgearbeitet.

Krieg, Leiden, Flüchtlinge, Gewalt, Konfliktherde/Krisengebiete 

ab 12	VI 265



Moskito: Rechts

Redaktion "Moskito", SFB, Deutschland 1993

44 Min., f., Fernsehmagazin

Was bedeutet eigentlich politisch "rechts"? Was kennzeichnet vom Äußeren einen "rechten" Jugendlichen, wie sieht ein "linker" Jugendlicher aus? Was bedeutet für "Rechte" die Vergangenheit des Nationalsozialismus und die damalige Verfolgung von Menschen? Was veranlaßt "rechte" Jugendliche, gegenüber Fremden und anderen, die sie als gefährlich betrachten, so gewalttätig zu werden? Die Videocassette enthält dazu Aussagen Jugendlicher, Cartoons,  Sketche sowie Ausschnitte aus Videoclips. Der Film stellt auch Skinheads vor, die antirassistisch sind und sich von Rechtsradikalen abgrenzen.

Rechtsradikalismus, Jugend, Gewalt 

ab 12	VI 242



Narben für's ganze Leben

Claus Strigel / Bertram Verhaag, BRD 1988

20 Min., f., Dokumentarfilm

Dokumentarischer Essay über Kindesmißhandlung und andere Formen von Gewalt in der Familie. Dabei stehen nicht schockierende Statistiken und aufsehenerregende Bilder im Vordergrund, sondern den Autoren ist es gelungen, in langer und intensiver Zusammenarbeit mit einem "Opfer", einem Jugendlichen, und einer "Täterin", seiner Mutter, hinter die Oberfläche der Gewaltphänomene zu schauen.

Gewalt, Familie, Kindesmißhandlung 

Bemerkung: Vergleiche auch den Kurzspielfilm "Mißbraucht". 

ab 16	VI 671



Das notwendige Tun: 2. Ich will nicht mehr nach Hause

Ein 12jähriger Junge wird abends auf einem Großstadtbahnhof von der Mitarbeiterin der Bahnhofsmission aufgegriffen. Es stellt sich heraus, daß der Junge von zuhause weggelaufen ist, weil er Angst hatte vor dem Freund der Mutter, der mit ihnen zusammenlebt und von dem er mißhandelt wird. Die Mutter holt den Jungen bei der Bahnhofsmission ab. Nach neuerlichen Mißhandlungen flüchtet er zur Mutter seines griechischen Freundes ...

Kindesmißhandlungen, Gewalt 

	VI 062



Oh Gott, Herr Pfarrer: 3. "Ich danke dir, Gott, daß ich nicht bin wie jene"

Frau Held wird fortgesetzt von ihrem jähzornigen, häufig unter Alkoholeinfluß stehenden Mann tyrannisiert, so daß sie keinen Ausweg mehr sieht und mit ihrem kleinen Kind in das Pfarrhaus flüchtet. Die Wiegandts nehmen sich der Frau an. Die internen Gemeindeprobleme werden dadurch natürlich nicht weniger.

Gewalt, Vorurteile, Diakonie/Sozialarbeit, Ehe/Familie, Sucht, Schuld/Vergebung 

ab 12	VI 122



Pfarrer als Soldaten

Walter Blohm, BRD 1984 (FWU)

29 Min., f., Dokumentarfilm

Sechs evangelische Pfarrer, die zum Teil beide Weltkriege mitgemacht haben, berichten über ihre damalige und heutige Einstellung zum Krieg und zur Verteidigung. Alle hatten damals mehr oder weniger willig den Kriegsdienst als schwere, doch notwendige Pflicht auf sich genommen. Heute sehen sie die Lage klarer und sprechen sich für die Kriegsdienstverweigerung aus.

Krieg, Gewalt, Christsein, Kriegsdienstverweigerung 

Bemerkung: Auch als 16-mm-Film (F 308) im Verleih. 

ab 14	VI 220



Rettet unsere Kinder

Bernd Dost, Deutschland 1998

43 Min., f., Dokumentarfilm

Die Bildschirmgewalt und ihre Folgen für die Kinder werden in diesem Film deutlich. Die Brutalität der Fernseh-, Video- und Computerwelt, der heute Kinder und Jugendliche ausgesetzt sind, wird mit ihrer alarmierenden Auswirkung vor Augen geführt. Filmsequenzen sind u.a.: Jugendliche schauen sich Szenen des Horror-Videos "Freitag, der 13." an - Entsetzen über dessen Brutalität bei den Betrachtern. Kinder und Jugendliche bekommen häufig Filme zu sehen, die erst ab 18 Jahren freigegeben sind. Das Spiel "Phantasmagoria" mit seinen Schreckensszenen vermittelt einen Einblick in die Gefahren, die von Computerspielen ausgeht. Über die Folgen werden Jugendmedienberater, Mediziner und andere Experten (Neil Postmann) befragt. Therapieformen werden vorgestellt. Im Begleitheft sind z.B. Ziele für familienfreundliches Fernsehen und Ratschläge für den Spielekauf aufgeführt. 

Massenmedien, Medienpädagogik, Mensch und Technik, Gewalt, Kinder 

ab 12	VI 1017



"Sag Nein"

Alice Schmid, Schweiz 1993

28 Min., f., Dokumentar-Spielfilm, FSK: o.A.

In vier Geschichten zeichnet die Filmemacherin realistische Beispiele sexuellen Kindesmißbrauchs nach. Von Geschichte zu Geschichte wird dabei die Beziehung des Opfers zum Täter immer enger. Claude wird vom Nachbarn verführt, Anna vom Onkel mißbraucht, Barbara vom großen Bruder und Carla vom Vater. Die Personen, mit denen das Kind jeweils ins Gespräch darüber kommt, rücken dagegen immer weiter weg: Auf Anna wird die Mutter aufmerksam, auf Barbara die Freundin der Mutter und Carla steht eine Schulkameradin und später die Lehrerin bei. Claude wehrt sich mit Hilfe seiner Freunde.

Gewalt, Kindesmißhandlung, Kinder 

Bemerkung: Ein Präventionsfilm mit Begleitmaterial, der Kinder und Erwachsene ermutigt, falsche Tabus zu brechen und sich einzumischen. 

ab 6	VI 282



Seelenmord

Bernd u. Heidi Umbreit, Deutschland 1992

29 Min., f., Dokumentarfilm

Manchmal sind die Täter auch die Opfer. Opfer ihrer Geschichte, ihrer Veranlagung. Wie schwer es ist, sich davon zu lösen, berichtet ein Mann, der zehn Jahre seines Lebens hinter Gittern saß. Mehrfach hatte er sich an jungen Mädchen sexuell vergangen. - Eine junge Frau erzählt die bedrückende Geschichte ihrer Jugend und ihrer Ehe, in der sie selbst geprügelt und mißhandelt wurde, bis sie nicht ihre Peiniger, sondern ihr Kind umbrachte. Seit 12 Jahren sitzt sie im Gefängnis. - Eine andere junge Frau berichtet von den erlittenen Qualen durch ihre Mutter. Heute lebt sie gebrochen und ohne jeden Kontakt nach draußen.

Familie, Aggression, Gewalt, Konflikte, Identität, Kinder, Mädchen 

ab 16	VI 168



Sientje

Christa Moesker, Niederlande 1997

5 Min., f., Animationsfilm

Ein kleines Mädchen hat sich mit seinen Eltern gestritten und kommt in sein Zimmer. Dort entladen sich seine Wut und seine Ohnmacht in einer Vielzahl von Gewalttaten: Der Teddy wird zertrampelt, die Wände beschmiert, schließlich bläst Sientje sich in ihrer Phantasie zu einer riesigen Figur auf, vor der alle Erwachsenen die Flucht ergreifen. Am Ende ist sie völlig erschöpft. Da öffnet sich die Tür ihres Zimmers und die Mutter ruft. "Mama", entfährt es der Kleinen erleichtert, und glücklich stürmt sie los. Psychologisch und animationstechnisch stimmige Studie zu einem Thema, das bereits kleine Kinder betrifft. Aber auch Jugendliche und Erwachsene können sich in Sientje wiederfinden.

Aggression, Gewalt 

ab 4	VI 985



Skin or die - eine Reportage über die Hammerskins, weiße Rassisten der Skinhead-Bewegung

Daniel Schweizer, Schweiz 1998

56 Min., f., Dokumentarfilm

"Dieser Film enthält Aussagen, Gesten und Lieder, die den Zuschauer in seinen Empfindungen verletzen können." (ARTE) Pierre ist nicht nur Skin (einer von 400 in der Schweiz), er ist Mitglied der Hammerskins: "Ich würde sagen, daß man eine Parallele zwischen Skins und Hammerskins einerseits und SA und SS andererseits ziehen kann. Die SA war eine Massenbewegung, sie stand für die Machtübernahme, die Gewalt auf den Straßen, die Saufgelage, die Schlägereien in den Gaststätten. Die SS kam erst später. Natürlich hatte auch sie eine gewaltsame Seite, aber der Unterschied ist meiner Meinung nach der zwischen Gewalt und Brutalität. Ich würde sagen, daß die SS und entsprechend auch die Hammerskins brutaler sind." Daniel Schweizer hat eineinhalb Jahre gedreht und das Vertrauen der Jugendlichen gewonnen, ohne sich zu verstellen oder sich anzubiedern. Von Anfang an hat er klar gemacht, daß er keinerlei Sympathien für sie hege und ihm ihre Ideen Angst machen. Gefilmt wurden geheime Zusammenkünfte und Konzerte von Skins in der Schweiz, in Deutschland, Polen und Dänemark. Sie kommunizieren mit modernsten Methoden, vernetzen sich zunehmend und werben via Internet für ihre Organisation und ihre Ziele.

Rassismus, Rechtsradikalismus, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Jugend, Kriminalität 

ab 14	VI 1137



Spots gegen Gewalt und Ausländerfeindlichkeit

Art & Future / WDR / Zeitfilm / Ö-Film, Deutschland 1992/93 (BZpB)

10 Min., f., Videoclips

Vier Beiträge als Einstieg in eine vertiefende Behandlung des Themas Gewalt und Ausländerfeindlichkeit: 1. "Kino-Spots gegen Ausländerfeindlichkeit" (3 Min.) bietet 7 kurze Spots, die als Kino-Vorfilme produziert wurden. - 2. "Was wäre wenn...?" (3 Min.) zeigt ein Deutschland, in dem es plötzlich keine Ausländer mehr gibt. - 3. "Wie du und ich" (2 Min.) zeigt aus subjektiver Kameraperspektive, was es heißt, selbst Opfer von Gewalt und Diskriminierung zu sein. - 4. "Tunnelgeschichte" (2 Min.) veranschaulicht die Risiken, die aus einem unheilvollen Zusammenwirken von Angst, Gewaltbereitschaft und -eskalation erwachsen können.

Ausländer/-innen, Gewalt, Minderheiten, Rechtsradikalismus, Toleranz 

ab 12	VI 067



Streets of New York

Tim Hunter, USA 1992

99 Min., f., Spielfilm

Gerry, ein Vietnam-Veteran, der nicht nur an den Spätfolgen seiner Verwundungen leidet, sondern auch seine gesamte bürgerliche Existenz verloren hat, ist nun regelmäßiger Besucher des Obdachlosenasyls "Fort Washington Shelter" in Upper Manhattan. Er hat schon Routine gewonnen im Umgang mit der gewalttätigen Umgebung. Eines Tages trifft er dort auf Matthew, einen emotional verwirrten Einzelgänger, der als großes Talent unter den Jungfotografen galt, bis er Angstzustände bekam. Die beiden freunden sich an, putzen tagsüber die Windschutzscheiben der in den Staus wartenden Autos und sparen eisern, um irgendwann ein richtiges Zimmer bewohnen zu können. In der Zwischenzeit sind sie bei Freunden in einem verlassenen Gebäude untergekommen, da sie das Nachtasyl nach Auseinandersetzungen mit dem aggressiven Gangster Little Leroy meiden müssen. In einer kalten, unwirtlichen Nacht werden sie von der Polizei aufgegriffen, die Matthew mit Gewalt nach "Fort Washington" transportiert. Gerry folgt ihm, um ihn zu unterstützen. Doch als er das Asyl erreicht, ist es bereits zu spät. Little Leroy hat Matthew erstochen und ihm sein gespartes Geld geraubt. Gerry begleitet seinen getöteten Freund zur letzten Ruhestätte, einem Massengrab auf Hart Island.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Krieg, Obdachlosigkeit, Freundschaft, Menschenbild, Spielfilme 

ab 14	VI 435 / VI 1402





Tatort Familie

Claus Strigel / Bertram Verhaag, BRD 1988

40 Min., f., Dokumentarfilm mit Spielszenen

Nach Schätzungen des Bundeskriminalamtes werden jährlich mindestens 300.000 Kinder sexuell ausgebeutet. Andere Untersuchungen kommen sogar zu dem Ergebnis, daß jedes vierte Mädchen betroffen ist. Die Tabuisierung des Inzest hat nicht den sexuellen Mißbrauch innerhalb der Familie verhindert, sondern nur die Wahrnehmung des Problems. Auch heute noch stehen Mädchen, die mißbraucht werden oder wurden, mit dieser vermeintlichen Schande allein und hilflos da. Der Film verzichtet auf voyeuristische Skandalierungen. Es kommen betroffene Mädchen und Frauen zu Wort, die über ihre Gefühle, Erfahrungen und die Folgen des erlittenen Mißbrauchs offen sprechen. Fiktive Szenen ergänzen die traumatischen Erinnerungen und erschütternden Berichte. Einige Hilfsangebote bieten Wege aus dieser bedrückenden Opfersituation: Beispielhaft wird ein Präventionsprogramm an einer Bielefelder Gesamtschule dokumentiert, Therapeutinnen der Selbsthilfeorganisation "Wildwasser" und vom Kinderschutzbund Frankfurt erläutern ihr Angebot.

Sexueller Mißbrauch, Familie, Gewalt, Frauen, Sexualität 

Bemerkung: Vergleiche auch den Kurzspielfilm "Mißbraucht". 

ab 16	VI 672



Todesspiele - Wenn Gewaltbilder Wirklichkeit werden

Mario Damolin / Bernhard Kilian, Deutschland 1999

45 Min., f., Dokumentarfilm

Jugendliche aus Frankreich haben eine "pump gun" erworben. Mit der Waffe erschießen sie einen völlig unbeteiligten Familienvater und werden nur zufällig entdeckt. Die unbearbeitete Fernsehsendung recherchiert den Fall eines der für dieses Verbrechen angeklagten Jugendlichen, des 23jährigen Sascha. Waren es seine Computerspiele (mehr als tausend, alle mit gewalttätigen Inhalten), die die Hemmschwelle senkten?

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Jugend, Mensch und Technik, Sucht, Identität/Entfremdung, Gleichgültigkeit 

ab 12	VI 1144



"Ein Tritt mehr ..." - Gewalt unter Jugendlichen

Hans-Peter Meier, Deutschland 1994 (FWU)

15 Min., f., Dokumentarfilm

Andy, zu Beginn der Handlung 19 Jahre alt, verbüßt eine zweijährige Jugendstrafe wegen gefährlicher Körperverletzung. In Rückblenden werden Andys Erlebnisse in der Familie, im Schulhof sowie Stationen auf der Suche nach seiner Identität im Jugendalter auf dem Weg zur Gewaltbereitschaft nachgezeichnet.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Jugend, Familie, Schule 

ab 12	VI 1209



Vielleicht bin ich morgen schon tot

Rita Erben, Deutschland 1996

30 Min., f., Dokumentarfilm

Kolumbien - das Land des Kaffees, der Kunst und der Kultur, das Land der Drogen, der Kriminalität und der Zerstörung. Der Alltag der Jugendlichen ist von Gewalt überschattet, der Tod ist allgegenwärtig. Rita Erben hat in ihrem Film mehrere Jugendliche in Bogota und Medellin interviewt, die vor der Kamera über ihr Leben und ihre Motive reden. Rap-Musik und Theateraufführungen halfen den Jugendlichen, sich mit ihrer Vergangenheit auseinanderzusetzen und für sich und andere Zukunftsperspektiven zu entwickeln. Über jugendspezifische Themen schlägt die Reportage eine Brücke zu dieser so anderen Lebenswirklichkeit von Jugendlichen in Kolumbien und macht Mut zum eigenverantwortlichen Handeln.

Gewalt, Dritte Welt: Lateinamerika / Kinder 

ab 12	VI 950



Viktor

Berno Kürten, Deutschland 1993

30 Min., f., Kurzspielfilm, FSK: 6

Eine Folge aus der ZDF-Reihe "Achterbahn". - Flori steht abseits und schaut zu, wie Benny und seine Freunde den unbeholfenen Viktor so lange provozieren, bis sie ihre gewünschte Schlägerei haben. Mitmachen will er nicht, aber verderben will er es sich bei den anderen auch nicht. Seine Freundin Bibi beschimpft ihn auch noch als Feigling, weil er in den unfairen Kampf nicht eingreift. Eines Tages hilft Viktor Flori aus einer bedrohlichen Klemme und bietet sich als Freund an. Flori möchte ihn jedoch so schnell wie möglich los werden, aber die anderen haben bereits Verdacht geschöpft. Sie verlangen von Flori, Viktors Versteck zu verraten. Als sich die Bande auf Bibi stürzt, um sein Geständnis zu erpressen, gibt Flori preis, wo Viktor zu finden ist. Aber jetzt wird ihm klar, daß er sich nicht raushalten kann. Entschlossen wirft er sich zwischen Viktor und die Bande, um das Spiel mit der Gewalt zu unterbrechen.

Freundschaft, Gewalt, Außenseiter 

ab 8	VI 843





Der Vogel mit dem gebrochenen Flügel

Wanjiru Kinyanjui, Deutschland 1991

30 Min., f., Kurzspielfilm

Salam mußte mit ihren Eltern aus Eritrea fliehen, weil ihr Leben dort in Gefahr war. Auf einem Spielplatz entdeckt sie einen Vogel mit einem gebrochenen Flügel. Sie sucht Futter für ihn, und als sie zurückkommt, stehen zwei Kinder vor dem Vogel. Obwohl sich alle zunächst streiten, wem der Vogel gehören soll, entsteht eine kleine Freundschaft zwischen den Kindern. Es sind die Erwachsenen, die mißtrauische Fragen stellen: Wer ist die schwarze Salam? Warum lädt Robin die zwei Freundinnen nicht ein? Warum verheimlicht Salam, wo sie wohnt und den Vogel versorgt?

Freundschaft, Asyl, Vorurteile, Gewalt 

ab 8	VI 842



Warum?

Karel Smyczek, CSSR 1988

83 Min., f., Spielfilm, FSK: 16

Jugendliche Fans des tschechischen Fußballklubs Sparta fahren mit dem Zug zum wichtigsten Spiel der Saison. Unter dem Einfluß von Alkohol schlägt die Euphorie der Schlachtenbummler in Gewalt und Brutalität um. Die Abteile werden verwüstet, Fahrgäste flüchten aus dem Waggon, und eine Schaffnerin wird fast aus dem fahrenden Zug geworfen. Auf der 600 km langen Strecke beherrschen die Rowdies den Zug, bis sie an der Endstation von der Polizei empfangen werden. In der Gerichtsverhandlung, die auf großes öffentliches Interesse stößt, werden die Hintergründe für das Verhalten der Jugendlichen erhellt.

Gewalt, Erziehung 

ab 16	VI 834



Wenn aus Liebe Angst wird - Gewalt in der Partnerschaft

Kathrin Herbst, Ev. Fernsehen Hamburg, Deutschland 1996

30 Min., f., Dokumentarfilm

Etwa 4 Millionen Frauen werden jährlich in Deutschland von ihrem Ehemann mißhandelt und geschlagen. Alle 17 Sekunden schlägt in Deutschland ein Mann seine Frau - und spätestens alle zwei Minuten wird eine Frau darüber hinaus getreten, geboxt, gewürgt, an den Haaren gezogen ... - und meist vor den Augen ihrer Kinder. Schläger und Geschlagene, Mann und Frau, Opfer und Täter - sie kommen in diesem Film zu Wort. An konkreten Fällen werden zudem ärztliche, polizeiliche, juristische und soziale Maßnahmen im Umgang mit Gewalt in der Partnerschaft beleuchtet und hinterfragt.

Ehe/Partnerschaft, Familie, Frauen, Männer, Gewalt 

ab 14	VI 876



Wir - ihr - und die da

Lajos Remenyik, Deutschland 1996 (FWU)

11 Min., f., Trickfilm

Ein Weißer und ein Blauer stoßen bei der Jagd aufeinander. Es kommt zu einem Konflikt um das Beutetier, der mit Gewalt entschieden wird. Beide lernen wechselseitig Religion und Kultur des anderen kennen. Dabei kommt es zu Mißverständnissen. Nach Annäherungsversuchen läßt ein neuer Konflikt um ein Beutetier die alten Aggressionen wieder aufflammen. Beim Auftauchen einer grünen Figur gehen der Weiße und der Blaue ein Bündnis gegen den Grünen ein.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Konflikte, Rassismus, Brauchtum, Religion, Kreativität 

ab 8	VI 1336



Zeichen der Zeit: 1. Politik

116 Min., 3 Beiträge, FSK: 12

Folge 1: Die Vergessenen (Peter Dreessen/Peter Adler, 1956, 29 Min.) - Noch elf Jahre nach Kriegsende erhalten deutsch-jüdische Emigranten kaum staatliche Unterstützung. Geschildert wird, in welch ärmlichen Verhältnissen die Vergessenen in Paris dahinvegetieren. Der Film löste eine Hilfsaktion aus, die insgesamt 1,5 Millionen DM an Unterstützung von öffentlicher und privater Seite erbrachte. Folge 2: Der Polizeistaatsbesuch (Roman Brodmann, 1967, 45 Min.) - Eigentlich wollte Brodmann den Aufwand eines Staatsbesuches am Beispiel des Schahs von Persien ironisch glossieren. Bei den Dreharbeiten fiel jedoch der starke Polizeieinsatz auf. Die Demonstration gegen den Schah nahm einen dramatischen Verlauf, als in Berlin der Student Benno Ohnesorg von einem Polizisten erschossen wurde. Folge 3: Die ausgezeichneten Deutschen (Roman Brodmann, 1973, 42 Min.) - Das von Theodor-Heuss gestiftete Bundesverdienstkreuz soll außergewöhnliche Leistungen würdigen. Meist wird es jedoch für Ausdauer, Anpassung und Staatstreue verliehen. Brodmann: "Man kann Orden verdienen, erdienen, erdienern oder erdinieren. Man kann aber auch einfach einen kaufen".

Flüchtlinge, Gewalt, Anpassung, Anerkennung 

	VI 720





Zurückschlagen? Dazwischengehen? Wegschauen? Beispiele zur Gewaltprävention

Hans-Peter Meier, Deutschland 1996 (FWU)

15 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 6

Das Gefühl der Bedrohung durch jugendliche Gewalttäter nimmt in unserer Gesellschaft ständig zu. Wie soll man sich mit der Gewalt auseinandersetzen? Wie verhält man sich angesichts einer Aggression in einer bedrohlichen Situation? Der Film zeigt an zwei Beispielen von Gewalt (junge Männer gegeneinander; ein Mädchen wird von einem Jungen belästigt) mögliche Verhaltensweisen, die danach von einer Jugendgruppe, die die Szenen hautnah und lebensecht inszeniert und mit einer Videokamera aufgezeichnet hat, analysiert werden.

Gewalt, Konflikte, Aggression, Gruppe / ab 14		VI 534



2 1/2 Zweieinhalb Minuten

Rolf Schübel, Deutschland 1996/97

99 Min., f., Spielfilm, FSK: 12

Spätabends sind in Ostberlin drei junge Türken, begleitet von zwei deutschen Mädchen, mit der S-Bahn unterwegs zu einer Disco am 

Alexanderplatz. Sechs Deutsche steigen zu, junge Männer auf Kneipentour. Zwischen den beiden Gruppen kommt es zu einem rasch eskalierenden Streit - Waffen werden gezogen. Die Auseinandersetzung dauert 2 1/2 Minuten - die Fahrzeit bis zur nächsten Station. Danach liegen drei der Deutschen verletzt am Boden - einer von ihnen wird wenige Tage später sterben - die Türken und ihre Begleiterinnen fliehen, sobald die Bahn hält. Der Türke, der mit dem Messer zugestochen hat, wird festgenommen. Ein Jahr später spricht ihn das Gericht wegen erwiesener Notwehr frei. Aggressionsbereitschaft auf der einen, die Bereitschaft, sich mit Waffen zu verteidigen, auf der anderen Seite ergeben ein Gewaltpotential, das im Augenblick der zufälligen Begegnung zur tödlichen Entladung drängt. - Der nach einem authentischen Fall gedrehte Film beginnt mit dem Geschehen, der tödlichen Begegnung, um dann das vorausgegangene Jahr im Leben von Täter und Opfer, die einander nicht kannten, in einer großen Rückblende nachzuzeichnen.

Gewalt, Ausländer, Rechtsradikalismus 

ab 14	VI 739































Tonbildreihen�

Martin Luther King

H.G. Noack, Bielefeld 1976

20 Min., 33 Dias, sw., Dokumentarbilder

Das Tonbild schildert die wichtigsten Stationen auf dem Lebensweg von Martin Luther King: Der Omnibus-Boykott, der zur Aufhebung der Rassentrennung führte - Der Marsch auf Washington - Gefängnis - Bei Präsident Kennedy im Weißen Haus - Besuch bei Bischof Dibelius in Berlin - Entgegennahme des Friedensnobelpreises in Oslo - Attentat im Alter von 39 Jahren.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Lebensbilder 

ab 14	TB 146



Unsere Heimat heißt Guatemala

Ellen Häring / Mario Vßsquez, BRD 1987

9 Min., 50 Dias, f., Realfotos

Die Tonbildreihe gliedert sich in zwei Teile. Der erste thematische Block informiert über die Lebensbedingungen der guatemaltekischen Flüchtlinge in den mexikanischen Auffanglagern: woher kommen die nötigen Lebensmittel; wie lassen sich die hygienischen Voraussetzungen bei der Beschaffung von Trinkwasser verbessern; weshalb ist der Aufbau der Schule für die Kinder auch hier im Exil so wichtig. - Teil 2 berichtet über das Land, woher die Flüchtlinge kommen und warum sie es verlassen haben. Das Leben in Guatemala, wo sie als kleine Bauern und Landarbeiter ihren Unterhalt ohnehin nur mühsam verdienen konnten, war unter der Herrschaft des Militärs lebensbedrohlich geworden. Hierher wollen sie erst dann zurückkehren, wenn die Zivilregierung die Einhaltung der Menschenrechte durchsetzt.

Dritte Welt: Lateinamerika; Flüchtlinge, Menschenrechte,  Gewalt 

Bemerkung: Nicht im Katalog! 

ab 14	TB 217�Diareihen



Kinder lernen Bücher lieben: Der Sohn des Häuptlings

Erich Jooß / Antoni Boratynsky

18 Dias, f., Zeichnungen

Eine indianische Legende erzählt vom kriegerischen Häuptling und seinem friedliebenden Sohn, der von ihm verstoßen wird, und von der großen Flut, die Menschen und Tiere verschlingt. Der Sohn des Häuptlings baut ein großes Schiff und schließt Freundschaft mit einem Delphin, der sich zuletzt in eine schöne junge Frau verwandelt. Wie Noah und seine Familie, die gerettet werden, weil Noah seinen Weg mit Gott ging, so wird der Häuptlingssohn gerettet, weil er den Frieden liebt und einen Sinn hat für das Wort der "Großen Mutter" (Sinnbild der Mutter Erde).

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Märchen/Legenden, Frieden 

ab 8	D 259



Kunst gegen Krieg und Gewalt

Harald Wagner, Stuttgart 1995

24 Dias, f., Kunstreproduktionen

Zusammenstellung verschiedenster Kunstwerke und -gattungen zwischen Mittelalter und Moderne zur Auseinandersetzung mit Krieg und Gewalt mit Bildbesprechungen und Einsatzempfehlungen. Die Bilder reichen von Hieronymus Bosch (um 1500) bis zu Hans Haacke (1994).

Krieg, Gewalt, Frieden, Leid, Kunst 

ab 12	D 386



Der Traum von Martin Luther King

Jan A. Hes / I.E. Lamme, Kassel 1966

54 Dias, sw., Dokumentarbilder

Fast die Hälfte der Bilder beschäftigt sich mit der Geschichte der Schwarzen in den USA und zeigt mit Zeichnungen und Dokumentarfotos den bitteren Weg vom Sklavenhandel des 17. und 18. Jahrhunderts bis zum Rassenkampf der Gegenwart. Die übrigen Bilder befassen sich mit Martin Luther King und seiner Bewegung.

Rassismus, Gewaltlosigkeit, Friedenserziehung 

Bemerkung: Bemerkung: Historisch wichtiges Bildmaterial, Text teilweise überholt. 

ab 12	D 128







































Toncassetten



Gewalt - ein Menschheitsrätsel: 0. (Serie)

Rolf Beyer / Michael Utz, Stuttgart 1997

je 60 Min., Dokumentation

Der Mensch fürchtet Gewalt und heroisiert sie. Gewalt gilt als selbstverständliche "Urerfahrung" des Menschen, doch schon die Frage nach dem Wesen und Ursprung der Gewalt bietet vielfältige und verwirrende Antworten. Gibt es etwa eine "gute" Aggression? Die sich epidemisch ausbreitenden Gewaltexzesse beunruhigen und treiben oft ins hilflose Bereden. Um so drängender ist die Frage nach und die Besinnung auf kulturelle "Techniken" der Gewaltvermeidung, Gewaltkontrolle und Gewaltüberwindung. Die sechsteilige Sendereihe stellt sich diesen Fragen, läßt Verhaltensforscher, Anthropologen, Historiker, Politologen und Philosophen zu Wort kommen. Leitfrage: Welchen Ausweg gibt es aus der Spirale der Gewalt?

Gewalt 

ab 14	TC 0980



,,Ich habe einen Traum ..." - Martin Luther King und die Gewaltfreiheit

Hans-Eckehard Bahr, Mainz 1993

60 Min., Hörfolge

Martin Luther Kings gewaltfreier Versuch, Ungerechtigkeit und Unterdrückung im globalen Maßstab wie im sogenannten Alltagsleben zu überwinden, hat auch heute angesichts zunehmender Gewaltbereitschaft nichts von seiner Aktualität verloren. Hans-Eckehard Bahr, der 1966 in Chicago in der Bürgerrechtsbewegung mit Martin-Luther King zusammengearbeitet hat, hat in dieser Rundfunk-Dokumentation seine Erlebnisse und Erinnerungen festgehalten. Er zeigt den unbekannten King, der todesbewußt und lebensvoll war, der unter unglaublichen Spannungen stand und am Ende mächtig, aber auch schutzlos, zerrissen und ganz ohne Heldentum dastand.

Lebensbilder, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Zeitgeschichte 

Bemerkung: Nur für den privaten Gebrauch! 

ab 14	TC 001



Wege aus der Angst: 05. Frauenängste

Ein Beitrag von Luise Schottroff: Angesichts der zerstörerischen Gewalt von Männern, versuchen Frauen, ihre Ohnmacht zu überwinden.

Frauen, Gewalt 

	TC 051



Wenn die Erde Gott gehört ... 6. Die neue Ethik

Gerhard Liedke (Umweltbeauftragter der Badischen Kirche)



Gewalt/Gewaltlosigkeit 

	TC 063



Die Zehn Gebote heute: 05. Du sollst nicht töten

Heinz Zahrnt, Theologe und Publizist



Gewalt/Gewaltlosigkeit





	TC 071�
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Arbeitstransparente



Forum Religion: 24. "Zerreißprobe des Lebens" - didaktische Collage aus dem Zyklus "Die Zehn Gebote" von Keith Haring

Werner Meyreiß, Kassel 1998

15 Foliensätze, f./sw., Zeichnungen

Keith Haring assoziiert in seinem Zyklus die biblischen Zehn Gebote mit den diabolischen Verformungen, die sie im Laufe der Wirkungsgeschichte angenommen haben. Es sind eindrückliche Bilder von der Verfehlung des Ziels: durch die Rache des Geldes, durch die ekstatische Selbstaufgabe an die Medienwelt, durch die Allgegenwart der Dinge, durch die Beanspruchung fremden Lebens und durch tötende Gewalt. Die Bilder sprechen für sich. Inhalt der Folien: Geld regiert die Welt / Ekstatische Tänzer / Mit vielen Zungen / Zerreißprobe / Nicht töten.

Bibel: Mosezeit, Normen, Konsum, Gewalt/Gewaltlosigkeit 

ab 12	FO 077







Sonstige Medien



Tatort Manila

Bundesminist. für wirtschaftl. Zusammenarbeit und Entwicklung, Bonn 1999

Medienpaket

Das Medienpaket enthält: 1. Krimi "Tatort Manila" (Videokassette) / 2. "Tatort Manila" - Die Dokumentation (Videokassette): Diese behandelt v.a. die entwicklungspolitischen Zusammenhänge und Hintergründe; die Autoren trafen auf den Philippinen jenes Mädchen, das die im "Tatort" erzählte Geschichte wirklich erlebt hat. Marlyn wurde mit 13 von einem Pädophilenring nach Deutschland verschleppt. In einem kleinen Ort in Rheinland-Pfalz hat man sie im Dachzimmer eines Einfamilienhauses gefangengehalten wie eine Sklavin; fast jeden Abend wurde sie von deutschen Männern vergewaltigt. Marlyn erzählt von ihren schrecklichen Erlebnissen mit der deutschen Sex-Mafia und berichtet von einem Kinderbordell in Deutschland, in dem 20 asiatische Kinder eingesperrt und für Pornofilme mißbraucht wurden. Nach zwei Monaten -ihr Touristenvisum war abgelaufen- schickte man Marlyn auf die Philippinen zurück. Sie landete in Manila auf dem Straßenstrich. Dort wurde sie von dem irischen Pater und Kinderschützer Shay Cullen aufgelesen. Heute lebt Marlyn in einem katholischen Kinderzentrum, zusammen mit 20 anderen Mißbrauchsopfern. / 3. Das Begleitbuch "Tatort Manila - entführt, verkauft, mißbraucht - Tourismus und Kinderprostitution" geht den Ursachen, dem Ausmaß und den Folgen der Prostitution mit Kindern auf den Philippinen nach, beschreibt die Rolle des Tourismus aus den reichen Ländern, setzt sich mit den Tätern auseinander und stellt engagierte Hilfsorganisationen vor. Ferner werden Handlung und Dreharbeiten der Filmproduktion geschildert und Interviews mit den Hauptdarstellern präsentiert. / 4. Die Tatort-CD-ROM zeigt eine neue Sichtweise auf den Krimi und eröffnet multimediale Zugänge zu Fragen der Entwicklungszusammenarbeit mit der sogenannten Dritten Welt, zu Menschenhandel, Straßenkindern und Kinderrechten. Man findet ca. 500 informative Texte, 350 Bilder, 70 Minuten Videoausschnitte und mehr als 60 Minuten Tondokumente. In einem umfangreichen Serviceteil erhalten Lehrer didaktische Hinweise und ausdruckbare Arbeitsmaterialien für den Unterricht.

Dritte Welt: Asien, Dritte Welt: Frauen, Dritte Welt: Kinder, Kindesmißhandlung, Gewalt/Gewaltlosigkeit, Mädchen, Menschenrechte 

ab 12	MP 010�
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